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Konkordat mit Bayern von 1583

Das Konkordat von 1583 regelte die Zuständigkeiten zwischen Herzog

und Klerus des im Zuge der Konfessionalisierung zum katholischen

Gemeinwesen reformierten Bayerns.

Die starke Verquickung von Staat und Kirche im Staatskirchentum

Herzog Albrechts V., das dem Herrscher massive Eingriffe in die

Angelegenheiten der Kirche gewährt und den Bischöfen gerade

auf finanzieller Ebene einen harten Sparkurs beschert hatte, führte

spätestens seit den 1570er Jahren zu starker Kritik seitens des

Episkopats und des Papstes. Der neue Herzog Wilhelm V. zeigte

sich gegenüber den Forderungen der Kurie gesprächsbereit.

Verhandlungsführer für die Belange der Kirche war zunächst Nuntius

Niguarda, der dann aber den Ortsbischöfen (Salzburg, Freising,

Regensburg, Passau, Chiemsee) die Verhandlungen überließ.

Von August bis September 1583 wurde in München das Vertragswerk

erarbeitet, dessen Unterzeichnung die Kurie durch Zugeständnisse

ihrerseits beschleunigen wollte. Das Abschlussdekret (Recessus

Monachiensis concordatorum cum ordniariis Bavariae) sah folgende

Regelungen vor: Dem Herzog wurde das Besteuerungs- und

Aufsichtsrecht des kirchlichen Besitzes zuerkannt, sowie der Einfluss auf

die Besetzung von Pfründen, die Prälatenwahlen und Visitationen. Im

Gegenzug verzichtete der Landesherr auf die Strafverfolgung des Klerus

– einzige Ausnahme hierbei war die Vernachlässigung von gesetzlich

geregelten Pflichten – und erlaubte der Kirche, Steuern zu erheben.

Das Konkordat bewahrte auf der einen Seite staatliche Vollmachten, auf

der anderen Seite verhalf es auch dem Episkopat zu einem Zuwachs an

Einfluss, da die Kirche nunmehr zu einem Partner auf Augenhöhe für den

Herrscher geworden war. Das vergleichsweise moderate Vertragswerk

ließ der Kirche deutlich mehr Spielräume als etwa im Staatskirchentum

des benachbarten Österreich.
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